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Erſcheint Dienſtag Donnerſtag und
Sonnabend Bezugspreis vierteljährlich
1 Mark frei ins Haus, durch die Poſt
bezogen 1,25 Mark ohne Beſtellgeld.

Beſtellungen nehmen alle PoſtAnſtalten,

Landbriefträger, unſere Zeitungsboten,
ſowie die Expedition ſelbſt entgegen.

Poſtzeitungspreisliſte Nr. 532.

Annaburger

(zrutig Heilage:

S

Anzriger für Annaburg, Prettin, Jeſſen,

zugleich Publikations- Organ für

Zeitung.
9

Neue Gartenlaube.

9

Die Einrückungsgebühr beträgt für die
kleinſpaltige Korpuszeile oder deren Raum
10 Pfg., für außerhalb des Kreiſes An
geſeſſene 15 Pfg., Reklamen 20 Pfg.

Bei größeren Aufträgen Rabatt.

Anzeigen Annahme bis Montag, Mitt
woch und Freitag Vorm. 10 Uhr.

Telegr. Adreſſe: Wuchdruckerei Annaburg

S

Schweinit und die umliegenden Ortſchaften,

Königliche und Gemeinde-Behörden.

No. 101. Dienstag, den 27. Auguſt 1901. V. Jahrg.

Kur und Vade- Anſtalt Annaburg.

Amtlicher Theil.
Polizei Verordnung

betreffend das Fahren mit Fahrrädern
vom 21. Februar 1896.

Auf Grund des S 137 L.V.G. vom 30. Juli
1883 (G.S. S. 195) und der S 6, 12 u. 15
des Geſetzes über die PolizeiVerwaltung vom
11. März 1850 (G. S. S. 265) wird mit Zu
ſtimmung des Provinzialrathes für den Umfang
der Provinz Sachſen folgende Polizei Verord
nung erlaſſen

S. 1. Radfahrer dürfen andere als zum
Fahren und Reiten beſtimmte Straßen und Wege
nicht benutzen.

Ausnahmsweiſe dürfen die Radfahrer außer
halb der Ortſchaften die neben einem Fahrwege

herlaufenden Fußwege, Bürgerſteige und Fuß
anketts benutzen nun der Fahrdamm

erverkehr in keiner Weiſe geſtört oder begäng
einträchtigt wird.

Ausnahmen wegen
Bürgerſteige und FußgängerBankets innerhalb
der Ortſchaſten können von der Ortspolizei
behörde zugelaſſen werden.

g. 2. Jnwieweit öffentliche Straßen und
Plätze innerhalb der Ortſchaften mit Fahrrädern
nicht befahren werden dürfen, bleibt der Be
ſtimmung der Ortspolizeibehörden vorbehalten.

S 3. Wenn nicht örtliche Hinderniſſe ent
gegenſtehen oder die Umſtände eine Abweichung
als zweckmäßig erſcheinen laſſen, müſſen Rad
fahrer die rechte Seite der Fahrbahn inne
halten und in eine andere Straße nach rechts
in kurzer Wendung und nach links in weitem
Bogen einbiegen.

g. 4. Wenn nicht die Umſtände eine Ab
weichung als zweckmäßig erſcheinen laſſen, müſſen

die Radfahrer an Fuhrwerken, Reitern, Rad
fahrern, Viehtransporten und Fußgängern, welche
ihnen entgegenkommen, rechts, und an ſolchen,
welche ſich in der gleichen Richtung bewegen,
links vorbeifahren. hFuhrwerke, Reiter und Radfahrer, ſowie Fuß
gänger, welche den Fahrdamm benutzen haben
den Radfahrern, welche ihnen entgegenkommen,
oder welche von hinten an ihnen vorbeifahren

wollen und dies durch ein Glockenſignal an
zeigen, ſoweit nach rechts auszuweichen, daß die
ſelben auf dem Fahrdamme gemäß der Vorſchrift
des Abſ. 1 vorbeifahren können.

Wenn ein Thier ſcheu oder unruhig wird,
müſſen die Radfahrer langſam vorbeifahren und
erforderlichenfalls abſteigen. e

Auf Fußwegen u. ſ. w. 1 Abſ. 2 und 3)
müſſen die Radfahrer den Fußgängern ſtets

ausweichen, oder, wenn dies nicht möglich iſt,
abſteigen und das Rad an der Hand vorbeiführen.

g 5. Radfahrer müſſen die entgegenkommen
den Fuhrwerke u. ſ. w. bei Dunkelheit, wenn
Nebel herrſcht, oder ſonſt wenn die Umſtände es
erfordern, die zu überholenden Fuhrwerke u. ſ. w.
aber ſtets aus angemeſſener Entfernung durch
Glockenſignale auf ihre Annäherung aufmerk
ſam machen.

g. 6. An ledig geführten Pferden dürfen
Radfahrer, ſofern es thunlich iſt, nur an der
Seite des Führers und nur langſam vorbeifahren.

An Rindvieh, welches nicht mit verbundenen
Augen geführt oder getrieben wird, dürfen ſie,
ſobald daſſelbe unruhig wird, nicht vorbeifahren.

g. 7. Bemerkt ein Radfahrer, daß hinter ihm
herkommende Reiter, Führer von Fuhrwerken

oder Radfahrer die Abſicht haben, ihn zu über
r ſo darf er dies nicht zu verhindern ſuchen

ſondern muß nach rechts ausweichen. e
9 8. Zwei oder mehr Radfahrer dürfen nur

inſoweit neben einander fahren gls dies ohne

Benutzung der Fußwege,

Beläſtigung oder Gefährdung des Verkehrs ge
ſchehen kann.

Jnnerhalb der Ortſchaften darf mit
Fahrrädern nicht ſchneller gefahren werden als
mit der Geſchwindigkeit eines mäßig ſchnell
fahrenden Wagens.

Das Gleiche gilt außerhalb der Ortſchaften
beim Bergabfahren in bergigem oder hügelichem
Gelände, falls die Straße nicht auf eine an
gemeſſene Entfernung überſehen werden kann
und nicht frei vom Verkehr iſt, ferner beim
Fahren auf allen durch ſcharfe Biegungen, die
Beſchaffenheit des Geländes, Baulichkeiten oder
dergleichen unüberſichtlichen Straßen und Wegen
und an allen Stellen ſtärkeren Verkehrs.

oder abſchüſſigen Straßen, an Straßenkreuzungen,
beim Einbiegen aus einer Straße in die andere
beim Durchfahren von Thoren und dergleichen,
bei der Ausfahrt aus Grundſtücken, welche an
i ffentlichen Straße liegen und bei der Ein

rs mit Fal rn langſam gefahren werden.
In allen vorſtehend bezeichneten Fällen darf

der Radfahrer die Lenkſtange nicht aus der
Hand laſſen und die Füße nicht von den Pe
dalen entfernen.

S 10.
lungen zu enthalten, welche den Verkehr be
läſtigen oder behindern, Menſchen erſchrecken
oder Thiere beunruhigen können.

Insbeſondere iſt das Wettfahren innerhalb
der Ortſchaften oder an Stellen regeren Ver
kehrs, das plötzliche Umlenken neben Fußgängern,
Fuhrwerken, Reitern oder Vieh, das Umkreiſen
von Fuhrwerken und dergl. verboten.

g. 11. Jedes Fahrrad muß während der
Benutzung mit einer wirkſamen Bremsvorrich
tung und mit einer hell tönenden Klingel, ſowie
bei Dunkelheit mit einer Laterne verſehen ſein,
welche ein helles Licht unbehindert nach vorn
wirft und nicht mit rothen oder grünen Scheiben
verſehen ſein darf.

Auch abgeſehen von den in J 5 bezeichneten
Fällen haben Radfahrer die in der Fahrtrichtung
ſtehenden oder ſich bewegenden Perſonen in an
gemeſſener Entfernung durch ein deutlich hör
bares, nöthigenfalls zu wiederholendes Glocken
ſignal auf ihre Annäherung aufmerkſam zu machen
Vor Straßenkreuzungen innerhalb der Ortſchaften
iſt das Glockenſignal ſtets zu geben.

Hinſichtlich der Zeit der Beleuchtung der
Laterne ſind die für Fuhrwerke geltenden Be
ſtimmungen maßgebend.

g 12. Jeder Radfahrer muß mit einer von
der Polizeibehörde ſeines Wohnortes ausgeſtell
ten, auf den Namen des Inhabers lautenden
Und für die Dauer des Kalenderjahres gültigen
Fahrkarte verſehen ſein, welche er bei der Fahrt
mit ſich zu führen und auf Verlangen den Po
lizeibeamten vorzuzeigen hat.

Perſonen unter 15 Jahren kann die Aus
ſtellung der Fahrkarte verſagt werden.

Auf Militär Perſonen in Uniform finden die
Beſtimmungen dieſes Paragraphen keine An
wendung

s 18. Jeder Radfahrer muß auf den An
ruf eines Polizeibeamten oder Gendarmen un
verzüglich anhalten und Rede ſtehen.

Dem Anruf gleich gilt als Haltezeichen das
Hochheben des Armes.

S 14. Muthwillige Beläſtigungen und Gefährdungen ſowie ſonſtige Ungebührlichkeiten
gegenüber den Radfahrern ſind verboten.

g. 15. Die Vorſchriften dieſer Polizei Ver
ordnung finden keine Anwendung, wenn das
Fahrrad an der Hand geführt oder getragen wird.

g. 16. Zuwiderhandlungen gegen die vor
ſtehenden Beſtimmungen werden, ſoweit nicht nach

e nrn e n eine ſchwerere Strafe
verwirkt iſt, mit Geldſtrafe bis zu 60 Mk. im
Unvermögensfalle mit entſprechender Haft beſtraft.

Jnnerhalb der Ortſchaften muß in engen

Die Radfahrer haben ſich aller Hand

S 17. Dieſe Polizei- Verordnung tritt am
1. April 1896 in Kraft. Mit dieſem Zeitpunkt
treten alle entgegenſtehenden Beſtimmungen außer
Gültigkeit und wird die Polizei Verordnung
vom 15. März 1893 (Amtsblatt für Magde-
burg S. 126, für Merſeburg S. 168, für Erfurt
S. 107) aufgehoben.

Magdeburg, den 21. Februar 1896.

von Pommer Eſche.

Vorſtehende Polizei Verordnung wird hier
mit in Erinnerung gebracht.

Annaburg, den 24. Auguſt 1901.
Der Amts-Vorſteher. Betge.

Annaburg. Der hieſige Männer Tu
Verein veranſtaltete am Sonntag im Schn
Adler zum Be
ein Sommerfeſt, zu welchem ſich viele Freunde
und Gönner der Turnſäche eingefunden hatten.
Jm Mittelpunkt der Darbietungen ſtanden
die turneriſchen Uebungen, deren exakte Aus
führung lobende Anerkennung fanden. Die
von der Geſangs Abtheilung der MännerRiege
zu Gehör gebrachten Lieder und ein von 8
Damen ausgeführter KeulenReigen wurden
ebenfalls beifällig aufgenommen. Ein gemüth
licher Ball hielt Alt und Jung noch längere
Zeit zuſammen.

Eine Obſtausſtellung, bei der ſämmt
liche Obſtſorten, die im Kreiſe Torgau wach
ſen, zur Veranſchaulichung kommen ſollen,
wird von der obſtbaulichen Vertretung des
Kreiſes geplant. Die Obſtausſtellung hat den
Zweck, den Stand des Obſtbaues im Kreiſe
zur Darſtellung zu bringen und das Intereſſe
der Kreiseingeſeſſenen am Obſtbau weiter zu
fördern. Da dies nur geſchehen kann, wenn
der im Kreiſe Torgau betriebene Obſtbau zu
möglichſt umfaſſender Darſtellung gelangt, ſo
iſt eine recht rege Betheiligung der Kreisein
geſeſſenen ſehr erwünſcht. Eie Obſtausſtellung
wird Ende September oder Anfang Oktober
im „Schützenhauſe“ zu Torgau ſtattfinden.

Die Hergabe von Waldſtren und
Gras, ſowie die Zulaſſung von Weidegang
in den Staatswaldungen iſt von dem Land
wirthſchaftsminiſter für unbemittelte Grund
beſitzer und Landpächter, welche ſich infolge
der ungünſtigen Witterungsverhältniſſe des
Winters und Frühjahrs in Nothlage befinden,
unter gewiſſen Vorausſetzungen genehmigt
worden. Die Landrathsämter machen dies
gegenwärtig mit dem Bemerken bekannt, daß
Anträge auf Waldſtreuhergabe c. von den
Beſitzern durch die Hand des zuſtändigen
Amtsvorſtehers bis ſpäteſtens Ende dieſes
Monats bei ihnen einzureichen ſind.

Holzdorf. Im nahen Dorfe Reicho ver
kaufte der Landwirth F. einen fetten Ochſen
an den Fleiſchermeiſter Müller. Als derſelbe
abgeholt wurde, entlief das muthige Thier
ſeinem Führer und trieb ſich im Felde umher.
Da alle Verſuche, das ſcheue Thier wieder
einzufangen, mißglückten, wurde es durch einen
wohlgezielten Schuß zur Strecke gebracht.

Wittenberg (Unglücksfall.) Von einem
Unglücksfall wurde am Sonnabend Nachmittag
bei den militäriſchen Uebungen unweit Elſter
ein Soldat des 2. Eiſenbahn Regiments da

chw

Der Ober- Präſident der Provinz Sachſen

Dampf, Wannen u. Mineralbäder, Packungen, Maſſage für Damen u. Herren v. früh
9——8 Uhr Abends. Ernst Kreischmer, Naturheilkundiger u. ärztl. geprüft.

Zu ſprechen täglich von 9 11 Uhr Vorm. und 2—3 Uhr Nachm.
Maſſeur.

rieth und eine ſchwere Quetſchung des rechten
Oberſchenkels erlitt. Nach Anſicht des Herrn
Prof. v. Bramann-Halle, welcher zu dem im
hieſigen GarniſonLazareth liegenden Verun
glückten gerufen wurde, muß leider das Bein
abgenommen werden, da ſich bereits Spuren
von Brand zeigen ſollen.

ahme. In der Familie des Arbeiters
Stein hierſelbſt ſind am Sonntag die ſchwarzen

Pocken feſtgeſtellt worden. eKatzen als Pflegemütter von Ka
ninchen. Dieſes ſeltene Verhältniß wurde
kürzlich in Süptitz mit großem Intereſſe be
obachtet. Der Beſitzer Burmann war auf
dem Felde auf ſeinen Kaninchenbau mit zehn
Jungen geſtoßen. Er nahm die erſt wenige
Stunden alten Thierchen mit nach Hauſe und
legte ſie zu einer Katze, die mehrere Tage

att ie Katz übernahm

n ſie, unin demſelben Reſt z t.Nun ſorgten die beiden Mütter gemeinſchaft
lich für alle Jungen und zwar mit ſolcher
Hingabe, daß die ſchönſte Eintracht unter den
Familien herrſchte. Erſt der Freiheitsdrang
der Kaninchen, die trotz aller Bemühungen
der alten Katzen, ſie zu halten, in letzter Zeit
eins nach dem andern entſprangen, machte
den Mutterpflichten der Katzen ein Ende.

Guben. Von einem Unfall mit tödt
lichem Ausgange wurde ein hieſiger junger
Menſch beim Baden betroffen. Gewohnheits
mäßig ſprang er in der Nähe des Turnplatzes
mit einem Kopfſprung in die Neiſſe. Hier
bei ſchlug er mit ſeinem Kopfe ſo unglücklich
gegen einen auf dem Neiſſegrunde liegenden
Stein, daß er ſofort ſeinen Geiſt aufgab.

Kl. Lubolz, 16. Aug. Am 21. Juli
Mittags kehrte beim hieſigen Gaſtwirth Dom
meng ein Bärenführer mit einem Bären ein,
welch letzterer im Gaſtſtall untergebracht wurde.
Der Mann entfernte ſich gegen Abend deſ
ſelben Tages mit dem Bemerken, am anderen
Tage wieder kommen zu wollen, um ſeinen
Bären, den er zurückließ, abznholen. Selt
ſamer Weiſe hat ſich der Mann bis heute
nicht wieder ſehen laſſen. Der ſchnöde ver
laſſene Meiſter Petz, der ſich ſehr bald in
ſein Schickſal ergab, und ſich recht wohl da
bei befindet, da er jetzt nicht mehr nach der
Pfeife ſeines Herrn zu tanzen braucht, ſoll
demnächſt zur Verſteigerung gelangen.

Leipzig, 23. Auguſt. Mord und Selbſt
mord.) Heute Mittag fand man in dem in
der Bayriſchenſtraße 87 gelegenen Schuhge
ſchäft von Wernicke den 69jährigen Inhaber
desſelben und deſſen 27jährige Ehefrau er
ſchoſſen vor. Die Ehegatten ſind heute früh
zum letzten Male geſehen worden.

Seiſelitz, 20. Auguſt. Wie rentabel in
dieſem Jahre die Bienenzucht war, mag aus
nachfolgenden Thatſachen erhellen. Der Kürſch
nermeiſter Wetſcherek in Schkölen erntete von
10 Völkern über 12, Ceutner Honig; der
Lehrer Hendreich in Launewitz bekam von
etwa 20 Volkern ſogar 4 Centner, und ein
nach Gerſtung'ſcher Art imkender Bienenzüchter

im oberen Wethauthale erzielte von nur 6
Völkern, neben 6 guten Schwärmen, auch
noch 12, Centner Honig

Markt Kalender.

durch betroffen, daß er zwiſchen zwei mit
Brückenjochen beladenen Eiſenbahnwagen ge

Am 30. Auguſt Vm. u. Km. in Dommitzſch.

b V. in Liebeuwerda,e t



Volte Vundſchan.
entſchland.

Den eventuellen Einfluß des neuen Zoll
tarifs auf den Militäretat ſchildern die
„Münch. N. N.“ wie folgt: An Brotfrüchten
würden jährlich 4480000 M. mehr zu zahlen
ſein. Die Fleiſchverpflegung würde 4 Mill.
Mark mehr koſten bei einem Jahresbedarf
von 404000 Doppelzentnern. Dabei iſt die
Verpflegung an Fleiſchkonſerven und Speck
noch außer Acht gelaſſen, obgleich die Zölle
mehr als verdoppelt werden. Der Hafer für
Pferde würde künftig 6 774000 Mark mehr
koſten. Die geſamte Verpflegung von Mann
und Pferd würde alſo um mindeſtens 165,2
Millionen Mark teurer werden als ſeither.
Die Preiserhöhung für Leder, Kalbfelle und
Häule würde manche hunderttauſend Mark
mehr koſten.

Für Kamerun iſt im Auftroge der Kolo
nialabteilung des Auswärtigen Amtes in
Papenburg, Bezirk Osnabrück, ein gößerer
Dampfer in Auftrag gegeben worden, der
über 60 Meter lang ſein wird. Er ſoll vor
nehmlich dem Gouverneur bei deſſen IJnſpek-
tionsreiſen dienen.

Eine neue Militär-Geſchoßfabrik ſoll in
Grießheim (Heſſen) errichtet werden. Zu
dieſem Zweck wird daſelbſt gegenwärtig von
der Militärbehörde ein Grundſtück von zehn
Morgen Größe zu kaufen geſucht.

Die auf dem Döberitzer Schießplatze auf
getretene Ruhrepidemie hat die Militärver
waltung veranlaßt, eine Unterſuchung der Ur
ſachen der Epidemie durch Profeſſor Koch
vornehmen zu laſſen, als deren Ergebnis jetzt
gemeldet wird, daß das ganze Lager durch
ſeucht ſei und augenblickliche Gegenmaßregeln
nichts mehr nützen könnten. Es wurde des
halb befohlen, daß die nach dem Uebungs
plan noch zu erwartenden Truppen, die Garde
Jäger und das LehrJnfanteriebataillon nicht

nach Döberitz kommen ſollten. Dieſer Tage
ſteigerte ſich die Zahl der Neuerkrankungen
in der Garde Infanterie und auch der Garde
FeldArtillerie, die ſich ſeit voriger Woche
im Lager befanden, erheblich. Das Lager
iſt nun geräumt.

Der deutſche landwirtſchaftliche Genoſſen
ſchaflstag in München wählte zum Verſamm
lüngsort im nächſten Jahre Kiel.

Die Landesparlamente der einzelnen
deutſchen Staaten, 24 an der Zahl, ſind zu
dreiviertel mit Sozialdemokraten durchſetzt
und zwar entfallen auf Bayern 11, auf Gotha

auf Baden auf Heſſen und auf Mei
ningen je 6, auf Württemberg 5, auf Sachſen 4, auf Altenburg, Ken jüngere Linie

und Lippe-Detmold je 3, auf Weimar 2,
auf Oldenburg, Koburg, Schwarzburg Rudol
ſtadt, Reuß ältere Linie Bremen und Ham
burg je 1 ſozialdemokratiſcher Abgeordneter
Am ſtärkſten iſt die ſozialdemokratiſche Ver
tretergruppe in den „Volkshäuſern“ von
Gotha und Meiningen. Im gothaſchen Par
lamente waltet ſogar ein Sozialdemokrat, der
bekannte Agitator Bock, ſeines Amtes als
Vizepräſident und damit zugleich auch Mit
glied des Oberverwaltungsgerichts

machen, daß Korea nach den Verträgen ein
ſolches Verbot nur im äußerſten Notfalle

Kitchener wird ſich nicht wundern, wenn er

Kapkolonie zu hören bekommt, denn ſelbſt
verſtändlich hat French nur einen kleinen
Teil, und auch dieſen noch nicht einmal für

heimgekehrten Linienſchiffen wird in Kiel und
Wilhelmshaven angeſtrengt gearbeitet. Die
Arbeiten beſtehen in Bodenreinigungen und
Erneuerung des Anſtrichs der Unterwaſſer
teile. Nach neueſter Beſtimmung werden an
den Flottenmanövern nicht weniger als 9
Admirale teilnehmen. Es iſt dies die höchſte
Zahl, die ſich bisher aktiv an den Herbſtübun
gen beteiligte.

Ztalten.
Italien verſpürt wenig Neigung, ſich der

klerikalen Orden, die aus Spanien oder Frank
reich etwa zuwandern könnten, auf den Hals
zu laden. Die offiziöſe „Fracaſſa“ teilt mit,
daß im nächſten Miniſterrate Vorkehrungen
getroffen würden, um der Italien drohenden
Gefahr einer Einwanderung der fremden Or
denskongregationen einen Damm entgegen
zuſetzen.

Frankreich.
Bezüglich des franzöfiſchtürkiſchen Konflikts

meldet der „Temps“, daß der Abbruch der
diplomatiſchen Beziehungen zur Türkei nicht
offiziell und vollſtändig erfolgen werde, außer
in dem Falle, daß der Sultan auf ſeiner jetzt
angenommenen Haltung beharre. Dann werde
das geſamte Perſonal der franzöſiſchen
Botſchaft Konſtantinopel verlaſſen. Der tür
kiſche Botſchafter Munir Bey, gegenwärtig
von Paris abweſend, ſei benachrichtigt wor
den, er ſolle nicht eher nach Paris zurückkeh
ren, als bis die diplomatiſchen Verhandlungen
wieder aufgenommen ſeien. Was die Maß
regeln anlange, die Frankreich ergreifen könne,
ſo ſeien dieſelben verſchiedener Art, aber für
den Augenblick ſtehe eine Flottendemonſtration
nicht in Frage, obwohl es möglich ſei, daß
man auf dieſelbe zurückkommen werde.

Amerika.
Man glaubt hier nicht, daß der Krieg

zwiſchen Venezuela und Columbien thatſächlich
zum Ausbruch kommen werde. Die Regie
rung von Venezuela hat eine Expedition nach
Barranquila entſandt. Der Iſthmus iſt von
allen Seiten von columbiſchen Truppen und
denen von Eclador beſetzt. Was die Union
anlangt, ſo wird dieſe ihre Rolle nicht auf
geben, ihre Intereſſen zu ſchützen.

Koreg.
Die koreaniſche Regierung verbot die

Reisausfuhr, da die Reieernte vorausſichtlich
ſchlecht ausfallen wird. Japan will gegen
das Verbot Einſvruch erheben und geltend

erlaſſen dürfe. Der japaniſche Geſandte er
hielt die Weiſung, nachzuprüfen, ob der
Grund für dieſes Verbot triftig genug ſei.

England und Transvaagl.
Was die Ereigniſſe auf dem Kriegsſchau

platz betrifft, ſo iſt zunächſt hecvorzuheben,
daß General French ſeine Aufgabe im Kap
land als erfüllt anſieht und ſich nach dem
Oranjefreiſtaat zurickbegeben hat. Lord

recht bald von neuen Burenthaten in der

Sämtliche Schiffe unſerer Herbſtübungs
flotte werden Ende dieſer Woche im Kieler
Hafen vereinigt ſein, um die Manöver in
der Oſtſee zu beginnen. An den aus China ſich anſcheinend jetzt ſchon wieder mitten im

die Dauer aus der KapKolonie geworfen
General Kruitzinger, der gleichfalls über den

Kaplande. Jn Pretoria wurde ein ge
wiſſer Upton wegen Spionage erſchoſſen.

Die Note, welche Präſident Krüger an
die Großmächte vorbereitet, lenkt deren Auf
merkſamkeit auf die Thatſache, daß Kitcheners
Proklamation mit den Beſtimmungen der
Haager Friedenskonferenz im Widerſpruche
ſteht. Die Note überläßt es den Großmäch
ten, Vorſtellungen nach London zu richten.
Sollten die Großmächte ſchweigen, ſo bleibt
Botha die Ergreifung derjenigen Gegenmaß
regeln überlaſſen, welche ihm nützlich erſcheinen.

Die Ereigniſſe in China.
Ver Kaiſer hat bis jetzt den chineſiſchen

Friedensvermittlern noch nicht befohlen, das
Friedensprotokoll zu unterzeichnen.

Der Zuſtand LiHungTſchang iſt beſorg
nis erregend. Jede Anſtrengung iſt ihm ärzt
licherſeits unterſagt worden.

Der Gelbe Fluß iſt in der Provinz
Schantung über ſeine Ufer getreten und hat
ſehr großen Schaden angerichtet.

Gerichtshalle.
Wegen Wechſelfälſchungen wurde in Hamburg der

Apotheker Dr. Edelhoff zu 2Jahren Gefängnis verurteilt.
Bromberg. Vor dem Kriegsgericht hatte ſich der

Leutnant Pfeiffer wegen Beleidigung und Mißhand
lung von Untergebenen zu verantworten. Die Ver
handlung wurde öffentlich geführt. Leutnant Pfeiffer
war angejecht aus dem Kaſino abends nach ſeiner
in der Kaſerne belegenen Wohnung gekommen und
glaubte bemerkt zu haben, daß einige Soldaten, die
am Fenſter einer Mannſchaftsſtube ſtanden, ihm gegen
über ihre Ehrenbezeigung unterlaſſen hatten. Pfeiffer
ſtürmte darauf in eine Mannſchaftsſtube, zog den
Degen, ſchlug damit auf den Tiſch und fragte, wer
am Fenſter geſtanden hätte. Da er keine ihn be
friedigende Antwort bekam, ſchlug er mit dem Degen
griff auf einen Soldaten ein und verletzte ihn am
Geſicht und an der Schulter. Hierauf lief Pfeiffer in
eine andere Stube und faßte, als ihm auch hier
keine Auskunft gegeben werden konnte, einen Soldaten
ans Ohr, zog ihn daran in der Stube umher, trak
tirte ihn mit Schimpfworten und gab ihm mehrere
Fauſtſtöße ins Genick. Die Beleidigung wurde darin
gefunden, daß Pfeiffer bei dieſer Gelegenheit die
mißhandelten Soldaten und noch einen anderen mit
„Du“ angeredet hatte. Der Vertreter der Anklage
betonte, daß die allerhöchſten Beſtimmungen forderten,
daß der Vorgeſetzte den gemeinen Soldaten achte,
und daß es dieſen Beſtimmungen zuwiderlaufe, wenn
der Vorgeſetzte die Soldaten mit „Du“ anrede; er
beantragte mit Rückſicht darauf, daß der Leutnant
wegen Mißhandlung eines Untergebenen bereits mit
Stubenarreſt vorbeſtraft iſt, drei Monate Feſtungs
haft. Der Angeklagte entſchuldigte ſich damit, daß
er über die Unterlaſſung der Ehrenbezeigung erregt
geweſen ſei. Der Gerichtshof erkannte auf drei
Monate und zwei Wochen Feſtungshaft.

Zum Ausban unſerer Flotte.
In dieſem Herbſte iſt der Stapellauf

noch eines großen Linienſchiffes zu erwarten,
das auf der Werft des Vulkan bei Stettin
gebaut wird. Da im Juni d. Js. ſchon die
Lintenſchiffe „Wettin“ und „Zähringen“ und
am Montag „Schwaben“ vom Stapel liefen,
wird in dieſem Jahre der niemals dageweſene
Fall eintreten, daß im Laufe eines Jahres
vier vollwertige Schlachtſchiffe zu Waſſer
kommen. Das iſt für den deutſchen Kriegs
ſchiffsbau ein Ereignis, zumal wenn man in
Betracht zieht, daß im Jahre 1899 bereits
die Linienſchiffe Kaiſer Wilhelm der Große“
und Kaiſer Karl der Große“ und 1900 die
Linienſchiffe Kaiſer Barbaroſſa“ und, Wittels
bach außerdem in den beiden letzten
Jahren aber neue Kreuzer und Kanonen

Oranjefluß gedrängt worden war, befindet boote zu Waſſer gelaſſen wurden. Jm

Pferdegebiſſes trug

Kriegeſchiffe, nämlich acht Lintenſchiffe, zwei

re vier kleine Kreuzer und ein Kanonen
vot im Bau, ungerechnet die Torpedoboote

und die im Umbau befindlichen Küſtenpanzer.
Die flotte Thätigkeit im Kriegsſchiffbau iſt
eine Folge des Flottengeſetzes. Auf den drei
Reichswerſten in Kiel, Wilhelmshaven und
Danzig befindet ſich jetzt kein Schiff auf dem
Stapel, da die Neubauten des Marineetats
ſind ſämtlich der Privatinduſtrie zugefallen
ind.

Aus aller Welt.
Zu der Ortſchaft Sülfeld erkrankte bei

der Hochzeitstafel eine befreundete Witwe des
Brautpaares nach dem Genuß von Wein und
ſtarb alsbald unter Vergiftungsſymptomen.
Ihre drei Kinder ſowie das Brautpaar ſind
ebenfalls erkrankt. Eine gerichtsärztliche Un
terſuchung iſt eingeleitet.

In einem Kaffeehauſe zu GroßKikinda
in Ungarn kam es aus geringfügiger Urſache
zu einem Streit zwiſchen Offizieren und Civi
liſten. Der Bürgermeiſter und ein Lehrer
wurden von dem Ober leutnant Grafen Haller
mit dem Säbel angegriffen Schließlich wurde
der Offizier entwaffnet und Anzeige gegen
ihn beim Korp kommando erſtattet

An Bamberg wurde vor Jahresfriſt
im dortigen Marienſtift ein Einbruch verübt
bei dem den Thätern ca. 1000 Mark in die
Hände fielen. Die Polizei iſt den Dieben
nunmehr auf der Spur. Es ſind ſämtlich
Söhne wohlhabender Familien. Einer der
jungen Leute wurde bereits verhaftet

Mitg teder einer internationalen Ver
brecherbande verübten in der Wohnung des
Privatiers Budzinski in Tarnopol einen nächt
lichen Einbruch, ſtahlen 72,000 Kronen bares
Geld, einen äußerſt wertvollen Schmuck und
mehrere Kaſſenbücher

Rarh dem Genuß giſtiger Pilze iſt die
gänze Familie eines Muſikers in Roſenheim
(Baiern), 4 Perſonen, geſtorben.

Seit einiger Zeit kam in Paris merk
würdig häufig der Fall vor, daß anſcheinend
ſehr ſanfte Wagenpferde Menſchen anbiſſen
und die Beſitzer der Tiere dafür Schadener
ſatz zahlen mußten. Eine Verſicherungsgeſell
ſchaft, die aus dieſem Grunde mehrmals an
gezapft wurde, veranſtaltete endlich eine
Unterſuchung, und da ſtellte ſich heraus, daß
eine Bande von acht Uebelthätern auf den
pfiffigen Einfall geraten war, eine Beiß
maſchine zu konſtruiren, welche die Form eines

In der Dunkeldei
ſchlichen ſich je zwei Geſellen an die Pferde,
reizten ſie und brachten ſich dann mit der
Maſchine die nötige Wunde bei, die ihnen
zwiſchen 200 und 500 Franken eintrug. Die
Polizei wurde benachrichtigt, und es gelang,
die Maſchine zu konfiszieren und die Bande
zu verhaften, deren Mitglieder zu 2 Monaten
Gefängnis verurteilt wurden.

Die Styrumer Eiſeninduſtrie hat zum
I. Oktober ſämtlichen Arbeitern und Beamten
gekündigt. Ein Zeichen der Zeit!

In dem Orte Pfuhl bei Ulm wurde
eine Gaſtwirtin von zwei Handwerksburſchen
erſchlagen. Die Thäter, welche ſodann etwa
50 Mark raubten, entkamen.

Das Arteil im Mordprozeß Kroſigk
findet in der Preſſe aller politiſchen Schatti

Ganzen befinden ſich gegenwärtig 15 deutſche rungen eine ſcharfe Kritik. Wir zitieren nur

Aſeſors Schwiegermutter

Humoreske von Detlef Stern 1)
Nachdruck verboten.)

„Und jetzt, nachdem ich Dir von meinem
jungen Glück zur Genüge vorgeſchwärmt, liebe
Tante, bitte ich nur eins, komme bald, um
Dich durch den Augenſchein davon zu über
zeugen, daß meine Anna wirklich das hüb
ſcheſte, niedlichſte und praktiſchſte Mädchen iſt,

welches ein Mann nur wünſchen kann.
Wenn Du Dich beeilſt, ſo wirſt Du zugleich
die Bekanntſchaft meiner Schwiegermutter
machen, welche uns ſoeben einen achttägigen
Beſuch angekündigt hat. Auch in Bezug auf
dieſe bin ich merkwürdig gut gefahren, ſie iſt
die liebens würdigſte Schwiegermutter.“

Mit dieſen Brief verließ der Aſſeſſor
ſein Bureau, ſteckte das Schreiben im Vor
übergehen in einen Poſtkaſten und eilte ſeiner
Wohnung zu. Er eilte ſofort in die Küche,
wo er ſicher war, ſeine junge Frau anzu
treffen. Er faßte dieſe, welche am Herd
ſtand, um die ſchlanke Taille, drückte ihr
einen Kuß auf die friſchen Lippen und hielt
ihr einen bereits erbrochenen Brief hin.
Frau Anna machte ſich mit einem allerlieb
ſten Schmollgeſichſchen los, griff nach einem
auf dem Herde befindlichen Gefäß und ſagte:
e fehlte, ſo wäre die Suppe überge
ocht.“

„Aber wo iſt denn das Madchen?“ fragteder Aſſeſſor ß

Ich habe ſie nach friſchen Frankfurter
Würſtchen geſchickt, die Du ſo gerne iſt.

„Du Engelskind und unterdes beſorgſt
Du die Küche, dafür ſollſt Du aber jetzt auch
freudig überraſcht werden Da nimm, der
Brief iſt von deiner Mama.“

„Von Deiner lieben Mama, und an Dich
adreſſirt

Warum nicht an mich Hat ſie mich
doch in der kurzen Zeit unſeres Brautſtandes
behandelt, als ob ich ihr eigener Sohn wäre
ja, noch beſſer.“

Frau Anna nahm die Koteletts zur Hand,
kehrte ſie bedächtig um und ſagte zögernd:
„Und die Ueberraſchung

„Jch ſollte es Dir eigentlich garnicht
ſägen, nämlich die Mama möchte Dich über
rumpeln.“

Was Die
her kommen

„Aber Reinhold, wir ſind ja jetzt erſt
vier Wochen verheiratet und nun ſchon einen
Beſuch

„Na, das iſt nett, als ob die eigene
Mutter irgend ein läſtiger Beſuch wäre
Was wirſt Du denn ſagen, wenn ich Dir
mitteile, daß ich auch meine Tante Henſchel
eingeladen habe, damit ſie endlich mein kleines

Frauchen und zugleich auch die liebens
ehe aller Schwiegermütter erſt kennen
erne

„Die Tante haſt Du auch eingeladen
Da haben wir's!“

Aſſeſſor Fromm ſah völlig verdützt aus
„Du biſt unbegreiflich, Anna Du thuſt,
als ob ich Dir ein Unglück angekündigt hätte.

Mama will doch nicht hier

„Jſt auch nicht viel beſſer ſeufzte die
junge Frau und that Butter in die Pfanne.

„Sollteſt Du ſchwierig ſei, mein kleines
Weib fragte der junge Mann neckend, das
Da der erſte Fehler, den ich an Dir ent

ecke.
„Schwierig? O, garnicht. Aber wir ha

ben doch nur ein Fremdenzimmer.“
„Aber ein ſehr großes, mein geliebter

Schatz, in dem zwei Perſonen recht gut Platz
haben.

„Es iſt nur eine Bettſtelle darin.“
Wir ſetzen das Schlafſofa aus meinem

Arbeitszimmer hinein.“
„Und wenn ſich die beiden Damen nicht

vertragen Sie können doch ganz verſchiedene
Gewohnheiten haben

„Na, für deine Mutter ſtehe ich ein,
die läßt ſich ja alles gefallen, ſelbſt mein zu
weilen etwas übertriebenes Rauchen, und für
Tante Henſchel glaube ich auch aufzukommen
Sie hat mir, ſo lange ich lebe nur den einen
Kummer gemacht, daß ſie nicht zu unſerer
Hochzeit gekommen iſt und ſich mein kleines,
er Weib nur als Photographie beſehen
hat

Frau Anna erwiderte nichts. Sie war
angelegentlich mit ihren Koteletts beſchäftigt
die ſie in der Pfanne wendete. Mit ent
zückten Blicken verfolgte der junge Ehemann
die raſchen und ſicheren Bewegungen der
jungen Frau. Er war gerade im Begriff,
ihr einen handgreiflichen Beweis dieſes Ent
zückens in einem Kuß aufzudrücken, als auch
ſchon die Glocke an der Etagenthür heftig

Das wird Liſette ſein meinte Frau Anna,
und der Aſſeſſor ging, um zu öffnen. Es
war Liſette, aber mit ihr zugleich erſchien
eine kleine, rundliche Frau, bepackt bis unter
das Kinn mit Haubenſchachteln, Packeten und

kenkütſcher, der einen ziemlich umfangreichen,
ſchweren Koffer laut dröhnend niederſetzte und
mit verdrießlichem Tone ſeine Bezahlung
forderte.

Die kleine rundliche Frau nickte vergnügt:
Da iſt mein Schwiegerſohn Gruß Gott,
beſter Reinhold Ach wollteſt Du nicht den
Kutſcher abfinden, ich weiß ſo garnicht mit
den großſtädtiſchen Preiſen Beſcheid. Du
kennſt doch genau den Tarif, nicht wahr
mein Lieber.

Mit dieſen Worten ſchob ſich Frau Amt
mann Breeſe an dem verblüfften Aſſeſſor vor
bei, ließ ihre Schachteln und Packete auf dem
Korridor kollern und drang ins Wohnzimmer
ein, es dem Schwiegerſohn überlaſſend, den
Droſchkenkutſcher zufrieden zu ſtellen. Liſette
aber ſtüzte mit ihren warmen Frankfurtern
in die Küche und rief „O Jott, Madameken,
Logierbeſuch is injerückt und wir haben man
blos ſechs Frankfurter und zwei Koteletts
und det Suppenfleiſch von mir.

„Was für Beſuch, Liſette
„Na, wenn ſie ſchon den Herrn Aſſeſſor

„Schwiegerſohn“ tituliert,
die Frau Mutter ſein.

„Oh Gott, die Mama, Sie ſollte doch
erſt morgen kommen Und gerade heute, we

denn wird's wohl

gezogen wurde. wir ſo knappes Eſſen haben.

verſchiedenen Taſchen, hinter ſich einen Drof ch



endlich abſtießen, erhob ſich ein Wutgeheul
unter den zurückgebliebenen Paſſagieren. Jn

ſchränke, die Gold im Werte von en

in der Hoffnung, ein Boot zu erreichen, kam

zwei von dieſen Preßſtimmen, da ſie ſämtlich
im Weſentlichen übereinſtimmen. In der
„Nat.«Ztg.“ da heißt es: Es iſt allerdings
nichts Unerhörtes, daß ein Gericht in der
Beurteilung einer Strafthat ſchärfer vorgeht
als der Staatsanwalt; aber daß ein Gericht
Indizien der hier allein in Betracht gekom
menen Art, Minutenberechnungen und der
gleichen für ein Todesurteil ausreichend er
achtet, während ſie dem Staatsanwalt dafür
unzulänglich erſcheinen, das iſt außerordent
lich überraſchend Wird der Reviſion ſtattge
geben, ſo muß eine abermalige Verhandlung
der Sache vor einem anderen Gerichte ſtatt
finden. Wird die Reviſion verworfen, ſo iſt
das Urteil endgiltig. Die endgiltige Verur
teilung auf Grund der bisherigen Feſtſtellun
gen würde wie wir fürchten, auf eine lange
Zeit als eine ſchwere Verletzung des Rechts
bewußtſeins nachwirken. Es iſt dringend zu
wünſchen, daß dieſe auf die eine oder andere
Art verhütet werde. Die „Deutſche
Tageszeitung“ ſagt: „Daß der Mord geſühnt
werde iſt allgemeiner Wunſch, daß die Strafe
aber einen Unſchuldigen treffen könnte, wird
nach dem Urteil vielfach befürchtet.

Von Schreckensſrenen,
die ſich bei dem Untergang des Paſſagier
dampfers „Jslander“ nach deſſen Zuſammen
ſtoß mit einem Eisberg auf der Höhe der
DouglasInſel am letzten Donnerstag in frü
her Morgenſtunde abgeſpielt haben, werden
jetzt ſolgende Einzelheiten bekannt. Die
Paſſagiere etwa 125 ſchliefen zur
Zeit. Durch eine heftige Erſchütterung wur
den die meiſten aus den Hängematten ge
ſchleudert. Die Nacht war ſinſter und ſtür
miſch. Die Offiziere erkannten die Gefahr
erſt, als der Dampfer durch den Eiesberg, auf
den er ſtieß während er mit voller Dampf
kraft fuhr, bereits zertrümmert worden war.
Kaum waren die Rettungsboote und Flöße her
untergelaſſen, als unter den Fahrgäſten eine
Panik entſtand. Männer trampelten Frauen
und Kinder nieder, um in wilder Haſt auf
die Boote zu gelangen. Ein Mann ſchwang
ein Beil und drohte, jedermann zu töten,
der es wage, das bereits überfüllte Boot zu
betreten, worin er ſtand. Als die Boote

mitten der Schreckensſcenen machte ſich die
Goldgier geltend Goldgräber von Klondyke,

die mit ihren Reichtümern nach der Heimat
cwegs waren, ervrachen die feſten

enthielten, teils um ſich in den Beſitz ihres
Eigentums zu ſetzen, teils um zu ſtehlen.
Um den Beſitz weniger Unzen und Goldſtaub
wurde blutig gekämpft. Frauen und Kinder
wurden unbarmherzig niedergeſtoßen. Jn
zwiſchen ſank der Dampfer. Ein gewiſſer
Brumbauer aus Portland ließ einen Sack
Gold im Werte von 2800 Pfund Sterling
im Stich, um das nackte Leben zu retten
Ein anderer Mann ſprang mit einer großen
Taſche, die mit Gold gefüllt war, ins Meer,

aber nicht wieder zum Vorſchein. Andere
warfen ebenfalls beträchtliche Goldbeträge
in die See, da ſie ſich mit ihnen nicht zu

während fünf Kiſten mit Gold im Werte von
35000 Pfd. Sterling, die verſchiedenen
Banken gehörten, mit dem Dampfer ſanken.
Viele Reiſende kamen mit den Jhren um.
Der Kapitän und andere ſprangen in das
eiskalte Meer, wo ſie in der Duntkelheit er
tranken. Viele der Geretteten ſtarben ſpäter
vor Kälte und Erſchöpfung. Die Mannſchaft
benahm ſich heldenmütig und that das Aeu
ßerſte, um Menſchenleben zu retten. Als
der Dampfer ſank, barſten die Keſſel, wodurch
viele, die mit den Wellen kämpften, getötet
wurden darunter Kapitän Foote.

Vermiſchtes.
Die im Berlin lebenden italieniſchen Jour

naliſten ſandten an den Miniſter des Aus
wärtigen Prinetti eine Proteſtnote, worin ſie
den Fall Stietenkron (Stietenkron hatte
bekanntlich einen von ſeinen italieniſchen Ar
beitern erſchoſſen und war von dem Kriegs
gericht freigeſprochen worden) in anderem
Lichte darſtellen, als er dem deutſchen Gerichte
erſchienen iſt; gleichzeitig führen ſie Klage

ſchen Intereſſen, namentlich durch den italieni
ſchen Konſul in Mannheim, der in dieſem
Prozeſſe durchaus nicht auf ſeinem Poſten
geweſen ſei. Man hofft, durch Einlegung der
Berufung das erſte Urteil umzuſtoßen.

Ein Bürgermeiſter und Reimkünſtler im
Elſaß pflegte bekanntlich die Brautpaare mit
den Worten zuſammenzugeben:

„Wenn Jhr einander wännt (wollt),
So genn enander d' Händ!
So, jetzt het's es,
Jm Namen des Geſetzes

Ein anderer Maire abe ſchloß zur Fran
zoſenzeit ſeine Anſprache mit den Worten:
„Meine rotweißblaue Schärpe iſt das Wahr
zeichen Eurer Ehe: Rot, verehrter Herr, iſt
das Sinnbild Jhres Feuers; Weiß, verehrte
junge Frau, iſt das Sinnbild Jhrer Reinheit
und Blau, wenn es grün wäre, würde das
Sinnbild Eurer gemeinſamen Hoffnung ein.“

Acht Wetterſchteßſtationen mit je
einer Kanone ſollen demnächſt am rechten
Ufer des Zürichſees eingerichtet werden. Man
hofft, durch dieſe Wehr ſich gegen die dort
häufigen böſen Hagelſchläge ſchützen zu können.

Große Exfolge will der Mormonen
prediger James Miller gehabt haben, der in
England und auf dem Kontinent Proſelyten

daß die Polygamte des Mannes der geſeg
netſte Zuſtand iſt, erklärte er einem Bericht
erſtatter. Die Vielweiberei iſt nicht mehr
ein organiſcher Teil unſeres Glaubens. Das
heißt, daß ein Mann, wenn er ein Weib förm
lich und geſetzmäßig gefreit hat, nicht in ein
formelles Bündnis mit andern Frauen treten
wird. Wir achten das Geſetz und heiraten
rechtskräftig nur einmal; ſicherlich kann kein
Geſetz aber verbieten, ſo viele Frauen, wie
man will, in einem Hauſe unrerzubringen-
Unſere Arbeiter arbeiten in ganz Europa

Felder.

amerika zu unſeren Gemeinden ausgewandert
retten vermochten. In dieſer Weiſe gingen

wohl über 20000 Pfd. Sterling verloren,
ſind. In England haben ſich etwa 1800 mit
uns vereinigt. Unſere Frauen in Utah und

über die mangelhafte Vertretung der italieni

3 machen „Jch 23 a er
aber aus icht gegen das Geſetz habe
jetzt ich noch überzeugt b

führen ſollte. Der Maler war auch eifrig mit

den anderen Mormonetiſtaaten ſind ſehr glück
lich. Unſere Gemeinden ſind wohlhabend.

Engliſche Mädchen brauchten nicht von einem
Pfund wöchentlich zu leben, wenn ſie zu uns
kommen.“ Klugerweiſe ſchweigt Mr. Miller
ſich darüber aus, welchem Geſchlecht die in
Deutſchland angeworbenen 2000 Perſonen
angehören, ob es Männer ſind oder Frauen,
die nach dem „Glück in Utah und den ande
ren Mormonenſtaaten“ ſich ſehnen.

Die Lehrexinnen und Otto Ernſt
Der Gleisdoefer Lehrerverein hat dem Dichter
des „Flachsmann als Erzieher“, Otto Ernſt,
Dank und Annerkennung ausgeſprochen. Die
Lehrerinnen ſcheinen jedoch dieſe dankbare
Regung ihrer Gleisdorfer männlichen Kollegen

nicht zu teilen, denn bei der Pfingſt Ver
ſammlung deutſcher Lehrerinnen zu Bonn a.
Rhein entſtanden nach gethaner Arbeit bei
fröhlichem Beiſammenſein folgende Verſe, die
eine Grazer Lehrerin als Teilnehmerin jener
Verſammlung der Grazer „Tagespoſt“ zur
Verfügung ſtellte. Es heißt da

„Das Weib jaugt nicht zur Lehrerin
Das ſag' ich, Otto Ernſt!
Aus meinem „Flachsmann“ hochberühmt
Du ſonnenklar es lernſt.

Entweder wird ſie ganz zum Mann,
Streift ab die Weiblichkeit,
Wie Betty Sturhahn lobeſam,
Der Drache kampfbereit.

Sie kommandirt wie ein Sergeant,
Grob ſchreit ſie jeden an.
Und zieht ſich, aller Anmut baar
Als Vogelſcheuche an.

Doch bleibt ſie Weib wie Giſa Holm,
So tänzelnd und naiv,
Dann taugt erſt recht ſie nicht dazu,
Dann geht die Sache ſchief.

Die Disziplin iſt unter Null,
Sie weiß nicht, wie man's macht
Und als E. löſung heiß erſehnt
Der Eheſtand ihr lacht.“

Herr Otto Ernſt, ich glaube doch,
Es fehlet Nummer Drei.
Und ſchreiben Sie ein neues Stück,
Verſchmelzen Sie die Zweil

Fünf Strophen feiern non die echte Leh
rerin, die hingebungsvolle, treue und wahr
haft weibliche Tugendbildnerin, wie ſie ſein
ſoll und ſo oft auch iſt; dann heißt es zum
Schluß:

Jch bitte, hebt die Gläſer all
Und dies mein Wunſch zum End;
Es lebe jene Lehrerin,
Die Otto Ernſt nicht kennt!

Die „Seekunh“. Die Sekundärbahn

Eröffnung den
D

Spitznamen „Seekuh“. Die

e nſpi gder neu eröffneten Eiſenbahn zu machen, ſon
dern verdankte folgendem Zufall ihre Ent
ſtehung. Gleichzeitig mit der Bahn wurde
natürlich auch eine Gaſtwirtſchaft gebaut, die
den ſtolzen Namen Zur Sekundärbahn“

n e e ehe De ren Diretee der Atſengeſelſſaft far Eeunde

die Schnelligkeit

Berlin, der erklärte, von der Taufe ſeines
Neugeborenen überhaupt abſehen zu wollen,
falls der Taufakt nicht in polniſcher Sprache
vollzogen werde endlich doch geſtegt. Durch
bie kirchliche Behörde iſt ihm nunmehr die
Aufforderung zugegangen, ſein Kind taufen
zu laſſen, wobei ihm gleichzeitig mitgeteilt
wurde, daß einer Taufe in polniſcher Sprache
nichts im Wege ſtände.

Eine heitere Scene ſpielte ſich auf dem
Hauptbahnhofe zu Mannheim bet der Ankunft
des BaſelBerliner Schnellzuges ab. Eine
wohlbeleibte Dame entſtieg einem Abteil, eine
Reiſetaſche in der einen Hand, einen Schirm
in der anderen. Eine andere, ebenſo wohl
beleibte Dame, die auf dem Bahnſteige ge
harrt hatte, eilte freudig bewegt auf die An
gekommene zu und wollte ſie küſſen. Ver
gebliche Mühe. Beider Korpulenz war zu
groß. Die Köpfe kamen nicht zuſammen.
Sie verſuchten es von beiden Seiten. Die
Mühe war umſonſt. Die Liebesbeweiſe ver
pafften ſie in der Luft. Die beiden Damen
hätten wohl noch weitere Verſuche unternom
men, fich zu nähern, wenn ſie nicht das
ſchallende Gelächter der Umſtehenden in die
Flucht gejagt hätte.

Hie ſtädtiſchen Behörden in Grünberg
in Schleſien beſchloſſen, den wegen der Diffe
renzen mit ihrer Oberin ausgeſchiedenen
Kraſchnitzer Ordensſchweſtern ein ſtädtiſches
Gebäude behufs Gründung eines neuen Mutter

hauſes zu überweiſen.
Rlehrere ausländiſche Auswanderungs

agenten, welche in Nordungarn Auswanderer
warben, wurden ausgewieſen.

Ein vortrefflicher Poſten iſt der des
Portiers im Brüſſeler Rathaus. Seine Ein
künfte ſtellen ſich, dank der reichlich fließenden
Trinkgelder, weit höher als die ſeines höch
ſten Vorgeſetzten, des Bürgermeiſters, ja er
iſt ſogar d r beſtgeſtellte Bemte in der belgi
ſchen Hauptſtadt denn ſein Einkommen iſt
größer als das des Miniſterpräſidenten oder
das des Kardinal Erzbiſchofs. Portierpoſten
ſind auch in anderen Städten ſehr einträg
lich namentlich an größeren Hotels, wo die
Bedienſteten nicht nur keinen Lohn erhalten,
ſondern für ihren Poſten an die Hoteleigen
tümer Päachtſummen bis zu 20000 Mark
bezahlen.

Während ein Vergleich mit dem frühe

beſttz und Hypothekenverkehr Otto Sanden zu
Stande gekommen iſt, ſind die Verhandlungen
mit der Gattin des Kommerzienrats Eduard
Sanden noch nicht zum Abſchluß gelangt.
Frau Sanden hat ſich bereit erklärt, 900 000
Mark von ihrem Vermögen abzugeben.

c g
Für Geiſt und Gemüt.

der Ausführung des ihm gewordenen Auftra
ges beſchäftigt, die Firma anzuſchreiben, als

ſo laſen denn die Erlanger die am Sonntag
das neue Bähnle benutzt en, auf dem neuen Gaſt
h us die Firma: „Gaſthof zur Seku

Deutſchland und England ſind unſere beſten Nach der Vollendung des „u“ war die Sonn
Jn einem Jahre haben wir in ſtagsruhe in ihr Recht getreten; Lokalbahn

Deutſchland 2000 bekehrt, die alle nach Weſt und Wirtshaus führten aber von da an den
Namen „Seekuh“.

Jm Kampf um die polniſche Taufe
ſeines Kindes hat der Pole Leon Schulz in

ein Sonntag ſeine Arbeit unterbrach. Und F

Wahrer Genuß.
ie gut, daß nicht der Weg uns führet
Durch re nur allein,

5 Die Freude nur bie Seele rühret
e Mit Lenzesglück und Sonnenſchein
e Wie gut, daß auch das Auge weinet,

Die Wang vom heben Gram erblaßt,
Und oft kein froher Stern mehr ſcheinet,
Und rauher das Geſchick uns ſaßt.
Nur der wird wahrhaft erſt genießen
Ein huldvoll ihm gewährtes Glück,
Der ſeufzend ſah vorüberfließen
Manch goldnen Traum mit feuchtem Blick.

Ernſt Zeiſiger.
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Aſeſors Schwiegermutter

Humoreske von Detlef Stern 2)
(Nachdruck verboten.)

„Schnell entſchloſſen griff ſie in den Speiſe
ſchrank, holte das Suppenfleiſch hervor und
panierte es wie die Koteletts. Davon legen
Sie einige Stücke mit auf, Liſette, ich werde
ſie eſſen. Braten Sie hübſch halbbraun,

e hören Sie. Jch will jetzt die Mama be
grüßen dann lege ich ein Gedeck mehr auf,
und wenn ich ſchelle, dann bringen Sie die
Suppe.

Liſette knickſte und lächelte etwas ſpöttiſch
ihrer, mit der Küchenſchürze davoneilenden
jungen Herrin nach. Wird ne ſchöne Olle
ſin, de Frau Amtmann, det de Junge ſo'ne
Angſt davor hat, brummte ſie, indem ſie die

Wiürſte auf eine Schüſſel legte.
Im Wohnzimmer aber erklang die fette,

wohlwollende Stimme der Genannten
Arnnchen, wo bleibſt Du denn Dann ſchallten

ein paar kräftige Küſſe bis zu Liſettens ge
ipitzten Ohren, eine Thür fiol zu darauf
tiefe Stille. Jn der guten Stube jedoch
ſpielte die Begrüßungsſzene weiter Sehen
Sie, Reinholdchen, jetzt habe ich Sie doch
noch überraſcht. Ich konnte mir denken, daß
Sie Jhrer Frau gegenüber nicht reinen
Mund halten würden, dann hätte es auf
morgen große Vorbereitungen gegeben. Das
wollte ich natürlich nicht. Nur keine Um
ſtände meinetweger, Kinderchen. Jch bleibe
aun 14 Tage gemütlich bei Euch, freue mich

an Eurem jungen Glück und ſehe einmal

auch Ehre macht. Hoffentlich haben Sie ſich
nicht allzuſehr zu beklagen, lieber Sohn.

O, ganz und garnicht, liebenswürdigſte
aller Schwiegermütter, Annchen iſt ein Pracht
exemplar.

Wirklich Wirklich Na, das freut mich.
Doch die Liebe iſt blind, beſondere in den
erſten Wochen, ſpäter könnten Jhnen doch die
Augen über mancherlei aufgehen. Doch nein,
dafür werde ich ſorgen. Was Anna in ihrer
Ungewißheit etwa noch falſch eingerichtet hat,
das werde ich in Ordnung bringen, den Haus
ſtand ſozuſagen auf Räder ſetzen, daß alles
ganz von ſelbſt rollt. Dafür ſind freilich
vierzehn Tage eine kurze Zeit, aber es ſoll
mir auf ein paar Wochen mehr oder weniger
nicht ankommen, wo es das Wohl meines
lieben Schwiegerſohnes gilt. Die Frau Amt
mann hatte während dieſer Rede eine reich
garnierte Haube aus einer Schachtel ge

und forderte nun ihre Tochter auf, die Bänder
unter dem runden, fetten Kinn in eine kunſt
gerechte Schleife zu ſchlingen. Die junge
Frau blickte verlegen auf ihre Hände, die ſie,
von der Mama auf halbem Wege aufgegriffen,
nur eilends an der Küchenſchürze abgewiſcht
hatte, und ſtotterte:

Erlaube, daß ich mir erſt die Hände
waſche, Mama, ich kam gerade aus der Küche,
als

O, o, mit unreinen Händen aus der Küche
Was muß ich hören, Anna Habe ich Dir
nicht als erſten Grundſatz eingeprägt: immer

nach, ob meine Tochter meiner Erziehung

nommen, dieſelbe vor dem Spiegel aufgeſetzt

ſelsſt ſehen. Jſt denn das Mittagseſſen fer

jnur die Magd überwachen nie mit Hand an
legen, noch dazu an ſchmützige Arbeit! Lieber
Sohn Wie können Sie dergleichen zugeben
Sie wird ſich die Hände verderben, den
Teint am Küchenfeuer verbrennen und ſchließ
lich gar nicht mehr ausſehen, wie eine Dame

O o
Der Aſſeſſor lächelte
„Beſte Mama, ſo ſchlimm wird es nicht

werden, wenigſtens wollen wir es einmal da
rauf ankommen laſſen. Es ſchmeckt mir alles
gar ſo gut, was meines Weibchens Hände
ſelbſt bereiten

So, ſo, ſchmeckt wirklich gut. Das
wundert mich, Anna verſtand doch ſonſt ſo
wenig von der Küche.

„Weil Du mich nie dazu ließeſt“, wagte
die junge Frau ſchüchtern einzuwenden; aber
an Luſt und Eifer hat es mir nie gefehlt
und jetzt, da ich für Reinhold koche, gelingt
es mir.

„Nun ſeh mir einer, da kannſt Du ja
nächſtens ein Buch herausgeben: „Wie man
in vier Wochen eine firme Hausfrau wird
entgegnete die Frau Amtmann in ihrem
wohlwollenden Tone. Na, ich werde ja

tig? Ich verſpüre einen geſunden Hunger
nach meiner fünfſtündigen Eiſenbahnfahrt.“

Jn fünf Minuten, Mama, nur mußt Du
tſchuldigen, daß wir ſehr einfach ſpeiſen,

da ich nicht wußte
Natürlich, natürlich, jetzt kommen ſchon die

Entſchuldigungen. Für heute verſpreche ich
Thjr, ein Auge zuzudrücken

Als Liſette die Suppe aufgetragen hatte
führte der Aſſeſſor die Schwiegermutter an
ihren Platz und die junge Hausfrau füllte die
Teller. Mit ängſtlichen Augen bewachte ſie
dabei die Mutter, welche die feine Damaſt
ſerviette mit mißbilligendem Kopfſchütteln
auseinanderfaltete: Gleich im Anfang und ſo
für alle Tage den beſten Damaſt aufgelegt,
brummte ſie, und, wie ich ſehe, ſogar auch
die ſilbernen Löffel wozu gab ich die neu
ſilbernen mit

Der Aſſeſſor lachte laut Auf meinen
Wunſch gebraucht Annchen die guten Sachen
die wir haben. Wir wollen uns doch erſt
ein wenig darüber freuen was haben wir
denn davon, wenn wir ſie einſchließen?

So, ſo! Und wenn ſpäter Geſellſchaften
gegeben werden ſollen, dann muß neu ange
ſchafft werden. Ich lebe nach dem guten
Grundſatz „Hebauf hat was

Nun brachte Liſelte die Frankfurter nebſt
friſchem Spargel, bei deſſen Anblick ſich das
Geſicht der Frau Amtmann wieder zu dem
gewöhnlichen Ausdruck des Wohlwollens auf
klärte. Der Aſſeſſor nickte ſeiner kleinen Frau
befriedigt zu, Annchens Herz jedoch ſchlug ſehr
unruhig, wenn ſie an die Koteletts dachte
von denen nur zwei echt waren. Mit zag
haften Blicken überflog ſie die Schüſſel, die
Liſette vor ſie hinſetzte. Ach, das panierte
Suppenfleiſch ſah recht mäßig aus und die
Koteletts kamen ihr mit einem Male ſo zu
ſammengebraten vor. Wenn die Mama nun
nicht an einer genug hatte

Fortſetzung folgt.)
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